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Abend⸗Ausgabe. 
ie 
2 100. Plenar⸗Sitzung vom 13. Mai. 
. Das Haus und die Tribünen, welche an- 
b fänglich nur ſpärlich beſetzt find, füllen ſich all ⸗ 
1 mälig. 
f Vor dem Präſtdenten prangt ein prachtvolles 
x Rieſenbouquett, das auf rothem von weißen Aza 
. leen gebildeten Grunde und von dichtem Lorbeer / 
4 laub umrahmt, die Zahl 100 zeigt. 
1 Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekre tn 
‚ von Bötticher, Staatsſekretär von Burchard und 
: Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff nebſt zahl⸗ 


reichen Kommiſſarten, ſpäter Staats minſſter Dr. 
t Lucius. 
0 Präſtdent v. Wedell-Plesdorf er⸗ 
(öffnet die Sitzung um 101/, Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Erſter Gegenſtand derſelben find Wahl⸗ 
prüfungen. 

Zunächſt wird die Wahl des Abg. Irhrn. 
v. Wöllwarth⸗Lauterburg (Reichs partei) nach kur⸗ 
zer Debatte, an der ſich die Abgg. Schott 
(Demokrat) und v. Köller (deutſchkonſ.) bethei⸗ 
ligen, auf Antrag der Kommijfion, vertreten durch 
den Abg. Irhrn v. Gravenreuth (Zentr.) 


ültig erklärt. 
. pense wird die Wahl des Abg. Bertram 


(gfraktionsloſer Liberaler) entſprechend dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion, vertreten durch den Abg. 
Dr. Lotz (deutſchkonſ.), unbeanſtandet für gültig 


1 But 0 der Wahl des Abg. Dr. Delbrück 
. eichs partei) beantragt die Kemmiſſton, vertreten 


durch den Abg. Behm (d deutſchfreiſ.), die Be- 
ſchlußfaſſung über die Gültigkeit auszujepen und 
„den Reichskanzler unter Mittheilung des Berichts 
der Kommiſſton zu erſuchen, veranlaſſen zu wollen: 
1) daß die fehlenden Wählerliſten von Polkwitz, 
Paſtiz, Bandelltz und Carpip (im 1. Stralſunder 
Waylkreiſe) dem Reichstage eingeſandt werden; 
. 2) daß die Guts- und reſp. Gemelndevorſtände in 
Grünhufe und Wolfsdorf im Kreiſe Franzburg, 
ſowie in Silenz und Ummanzhof mit Waaſe im 
Kreiſe Rügen darüber, aus welchem Grunde die 
Wählerliſten ſtatt der vorgeſchriebenen Friſt im 
Monate Juli 1884 zur Einſicht ausgelegt ſind, 
amtlich vernommen werden; 3) daß die beantrag- 
ten Vernehmungen und Bewetsaufnahm en erfolgen 
und dann 4) die aufgenommenen Verhandlungen 
dem Reichs tage vorgelegt werden.“ 

Hieran knüpft ſich eine kurze Erörterung, ver⸗ 
aulaßt durch Angriffe des Abg. Schott (Demo- 
krat) auf das Verfahren unterer Behörden. 

Nachdem Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) jene 
+ Angriffe als vollſtändig gegenſtandelos zurückgewie⸗ 
ſen, tritt das Haus auch in dieſem Falle dem 
Vorſchlage feiner Kommiſſton bei. 


Nachdem ſodann eine Reihe von Petitlonen, 
welche als zur Erörterung im Plenum nicht ge- 
eignet erachtet ſind, durch Kenntnißnah me erledigt 
worden, folgt die zweite Berathung der Aeberſich⸗ 
ten der Ausgaben und Einnahmen des deutſchen 
Reiches für das Etatsjahr 1883/84 auf Grund 

des Berichts der Rechnungs-Kommiſſion (Bericht ⸗ 
erſtatter Abg. Dr. Meper⸗Halle Udeutſchfreiſ. ]) 

Ohne Diskuffion werden die Kommiſſtonsbe⸗ 
ſchlüſſe angenommen, nach welchen die bereits ge⸗ 
prüften Mehrausgaben nachträglich, diejenigen 
jedoch, hinſichtlich deren die bezüglichen Montta 

noch nicht geprüft worden, vorläufig genehmigt 
werden. 

Darauf wendet ſich das Haus zur Be⸗ 
rathung des am 10. Mat d. J. mit Spanten 
abgeſchloſſenen Vertrages betreffend einige Abän⸗ 

derungen des Tarifs A. des deutſch-ſpaniſchen 
Handels⸗ und Schifffahrte - Vertrages vom 12. 
Juli 1883. 

In der Generaldiekuſſion erklärt Bevollmäch⸗ 
tigter zum Bundesrath Staatsſekretär v. Burchard 
auf die bezüglichen jeitend der Abgg. Grad 
(Elſaß-Lothringer) und v. Schal ſcha (Zentr.) 
geäußerten Bedenken, daß Frankreich nicht in der 
Lage ſei, dir ſelben Vortheile zu beanſpruchen, wie 
fie jetzt Spanien gewährt würden, denn es beſitze 
nicht das Recht der meiſtbegünſtigten Nation und 
daß die bezüglichen Vertragsbeſtimmungen derartig 
formulirt ſeien, daß eine Schädigung der deutſchen 
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Freitag, den 15. Mai 1885. 


werde der Bundes rath entſprechende Sicherheits 
maßnahmen ins Auge faſſen. 

Nach einigen weiteren den Import von Oli⸗ 
venöl betreffenden Ausführungen der deutſchfreiſinni⸗ 
gen Abgg. Dr. Bamberger, Richter und 
Buddeberg wird der Vertrag in zweiter Le⸗ 
ſung unverändert genehmigt. 

In dritter Leſung werden ſodann der Ent⸗ 
wurf eines Geſeßzes betreffend die Abänderung des 
Zollvereinigungs - Vertrages vom 8. Jull 1867, 
die Konvention zwiſchen dem Reich und dem Kö⸗ 
nigreich Madagaskar vom 15. Mai 1883, der 
Freundſchafts- und Handelsvertrag zwiſchen dem 
Reich und der ſüdafrikaniſchen Republik, die Kon⸗ 
vention zwiſchen dem Reich und dem König von 
Birma, der am 29. v. Mis. zwiſchen dem Reich 
und Belgien über die Bestrafung der auf den bei⸗ 
derjeitigen Gebieten verübten Forſt⸗, Be.- -, Fiſche⸗ 
rei- und Jagdfrevel abgeſchloſſene Vertraß und 
der Entwurf eines Geſetzes betreffend Feſtſtellung 
eines Nachtrages zum Reichs haus halts⸗Etat für 
das Jahr 1885 —86 ohne Debatte in der Faſ⸗ 
ſung der zweiten Leſung unverändert angenommen. 

Hterauf folgt die For letzung der dritten Be- 
rathung der Zolltarif⸗Novelle. 

Die Berathung wird fortgefct mit der Po⸗ 
fition „Cichorle“. a 

In zweiter Leſung war für dieſen bisher 
zollfreien Artikel ein Zollſag von 1 M. angenom- 
men worden; ein Antrag des Abg. Zeitz (natlib.) 
iſt auf Streichung der Poſition gerichtet. 

Der von dem Antragſteller bekämpfte Cicho⸗ 
rienzoll wird von dem Abg. Frhr. v. Göler⸗ 
Ravensburg (dkonſ.) unter dem Hinweis auf an- 
dere Länder befürwortet und nach einigen Ausfüh- 


rungen des für Zollfreiheit plaldirenden Abg. Or. 


Meyer Halle (ofreiſ.) in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 158 gegen 140 Stimmen bei 2 Stimm- 
enthaltungen angenommen. 1 

Es folgt die Poſition „Holz“ und hierbei 


eine längere Diskuſſton, welche ſich ausſchließlich 


im Rahmen der bei der zweiten Leſung ſtattge⸗ 
habten Generaldebatte bewegt, und in welcher die 
Abgg. Frhr. v. Gagern (Zentr.) und Graf von 
Stolderg- Wernigerode (dkonſ.), ſowie die Vertreter 
der verbündeten Regierungen Staatsſekretär von 
Burchard und baleriſcher Miniſterlaldirektor Gang⸗ 
hofer den Ausführungen der deutſchfrelfinnigen 
Abgg. Rickert und Dirichlet entgegentreten und 
unter Empfehlung der Beſchlüſſe zweiter Leſung 
nochmals auseinanderſetzen, daß der deutſche 
Wald eines aue reichenderen Schutzes bedürfe, als 
er ihn jetzt gegen die ausländiſche Konkurrenz ge⸗ 
nieße, da dle Nettoerträge der Forſtwirthſchaft nicht 
in gleichem Maße wie die Produktlonskoſten geſtle⸗ 
gen ſelen. 

Beil der Abſtimmung werden unter Ablehnung 
eines deutſchfreiſtnnigen Gegenantrages, abgeſehen 
von einer redaktionellen Aenderung, die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung aufrechterhalten. 

Darauf wird eine von den Abgg. Dr rege 
(deutſchkonſ.) und Genoſſen beantragte Anmer⸗ 
kung angenommen, wonach der Zoll für Horn- 
ſtäbe 60 M. beträgt; außerdem wird eine von 
dem Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) bekämpfte Zoll⸗ 
erböhung für gepreßte Hornknöpfe auf 100 Mark 
beſchloſſen. 

Es folgt die Poftion „Kleider und Leib⸗ 
wäſche“. 

Hier liegt ein Antrag der Abg. Dr. Frege 
(dkonſ.) u. Gen. vor, den Zoll auf Waaren aus 
Seide oder Floretſeide, auch in Verbindung mit 
Metallfäden; Waaren aus Seide, gemiſcht mit an⸗ 
deren Spinnmaterialien und zugleich in Verbindung 
mit Metallfäden auf 800 M. und den Zoll für 
Gaze, Erepe und Flor ganz oder theilmeije aus 
Seide auf 1000 M. zu erhöhen. 

Dieſer von dem Abg. Ur. Bamberger 
(deutſchfreiſtunig) bekämpfte und von dem An- 
tragſteller befürwortete Antrag, zu welchem auch 
Bevollmächtigter zum Bundesrath Staateſekretär 
v. Burchard ſeine Zuſtimmung erklärt, wird 
ſodann angenommen. 

Darauf werden verſchiedene Poſitionen ohne 
Diskuſſton nach den Beſchlüſſen der zweiten Le⸗ 
ſung genehmigt. 

Im welteren Verlauf der Verhandlung wird 
ein Antrag des Abg. Dr. Baumbach (hfreif.), den 
Zoll auf Lebern, Lungen, Herzen und Nieren von 
Schweinen, der nach den Beſchlüſſen zweiter Le⸗ 


Delmüllerei nicht zu befürchten ſel; anderenfalls ſung 20 M. betragen ſoll, auf 12 M. zu er- 


mäßigen, ſowie ein auf andere Normirung des 
Zolles für Mühlenfabrikale gerichteter Antrag de 
Abgg. v. Vollmar (Sozialdem.) und Köber 
(deutſche Volksp.) abgelehnt; daſſelbe iſt der Fall 
mit einem Antrage des Abg. Dr. Möller (dfreiſ.), 
welcher den in zweiter Leſung beſchloſſenen Zoll 
von 3 M. auf Reis zur Stärkefabrikation auf 
2 M. ermäßigen will, und welcher von den 
Abgg. Freiherr v. Heereman (Zentrum), von 
Fiſcher (natlib.) und Nobbe (Reichsp.) bekämpft 
wurde. 

Bei der Poſition „Schmalz, Kunſtbutter ꝛc.“ 
tritt Abg. Graf v. Holſtein (dkonſ.) im In⸗ 
terefje der deutſche Butter fabrizirenden Land⸗ 
wirthſchaft für eine höhere Verzollung der Kunft- 
butter ein. f 

In gleichem Sinne äußert ſich Abg. Gün⸗ 
ther- Sachſen (Reichsp.), während der höhere 
Zoll von dem Abg. Dirichlet (ofreiſ.) be⸗ 
kämpft wird. 

Nachdem Bevollmächtigter zum Bundesrathe 
Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, die verbün- 
deten Regierungen würden die Angelegenheit einer 
höheren Verzollung der Kunſtbutter in Erwägung 
ziehen, werden dle Beſchlüſſe zweiter Leſung un- 
verändert genehmigt. 

Daſſelbe iſt der Fall mit der Poſttion 
„Schmieröl“; ein hierzu eingebrachter Antrag des 
Abg. Dr. Meyer-Halle (deutſchfreiſ.), welcher zu 
Gunſten der mineraliſchen Schmieröle einen nie- 
drigeren Zollſatz vorſchlug, wurde jedoch, nachdem 
ihn Abg. Ga m p (Reſchsp.), ſowie Bevollmächtig⸗ 
ter zum Bundesrath v. Bötticher als in tech⸗ 
niſcher Hluſicht undurchführbar bezeichnet hatten, 
abgelehnt. : 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch Abend 8 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der dritten Leſung 
der Zolltarifnovelle. 

Schluß 43 Uhr. 


Dentſchland. 

Berlin, 14. Mal. In Bundesrathskreiſen 
iſt man nicht ohne Zweifel über die Zuſtimmung 
zu den Börſenſteueranträgen, wie fie 
der Reichstag angenommen hat. Von mehreren 
Regierungen iſt Einſprache zu erwarten, und es 
wird ſich zu zeigen haben, wie weit dieſe bewir⸗ 
ken möchten, daß die Regierung ſich über ein 
anderes Börſenſteuergeſetz verſtändigt, welches in 
der nächſten Seſſton dem Reichstage vorzule⸗ 
gen wäre. 

— Die Nachricht von der Ernennung des 
Grafen Wilhelm Bismarck zum Regie- 
rungspräfdenten wird als mindeſtens verfrüht 
bezeichnet. Wie man hört, läge es in den Wün⸗ 
ſchen des Grafen, zuförderſt eine Zeit lang die 
Verwaltung eines Landrathsamts zu überne hmen. 

— Die Petitions-Kommiſſton des Reichs⸗ 
tages hielt heute ihre 65. Sitzung ab, in welcher 
der vom Abg. Struckmann abgefaßte Bericht über 
die das Proſtitutlonsweſen betreffenden Petitionen 
vorgetragen und feſtgeſtellt wurde, und brachte 
damit ihre Thätigkeit für die gegenwärtige Seſſion 
zum Abſchluß. 

— Die Geſchäfts-Ordnunge⸗Kommiſſion hat 
die Wahl des Geſandten Abg. Graf Bismarck⸗ 
Schönhauſen als durch ſeine Ernennung zum Un⸗ 
terſtaaleſekretär für nicht hinfällig erklärt. 

— Die Kommiſſton für den Antrag Lenz 
mann betreffend die Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter, ſtellt nach geſchloſſener Berathung fol- 
genden Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen, 
die Erwartung auszuſprechen, daß der Bundesrath 
dem Reichstage baldthunlichſt einen Geſetzentwurf 
wegen der durch unſchuldig erlittene Freiheitsent⸗ 
ziehung herbeigeführten Nachtheile vorlegen werde, 
und demgemäß über den Antrag Lenzmann und 
die ihn betreffenden Petitionen zur Tagesordnung 
überzugehen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. Mal. Aus gegebenem Anlaſſe 

iſt die Meldefriſt der Arbeitgeber, wonach dieſel ⸗ 
ben die bei ihnen in Arbeit ſtehenden ver⸗ 
ſicherungs pflichtigen Perſonen bei der betref⸗ 
ſenden Melveftelle der Ortskrankenkaſſe fpäte- 
ſtens am dritten Tage nach dem Beginn der Be 
ſchäftigung anmelden ſollen, eingeſchärft worden. 
Der Gemeindevorſteher ſind als ſolche verpflichtet, 
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über Rechtzeitigkeit der Anmeldungen zu wachen. Be; 
Sie haben die Arbeitgeber, ſoweit nicht feſtſteht, 
daß dieſelben bisher ihrer Pflicht nachgekommen 
ſind, von Neuem auf dieſe Meldepflicht und auf 
die Nachtheile (Geldſtrafe, Koſtenerſaß), die das 
Geſetz für die Unterlaſſung beſtimmt, hinzuweiſen, | 
die Innehaltung der Meldepflicht künftig ſtreng 
zu beaufſichtigen und Verſäumnißfälle bei der ri | 
treffenden Behörde zur Beſtrafung anzuzeigen. 1 
— Der Gebrauch der harmloſen Redensart 
„Aujuſt ſollſt mal runterkommen“ kann unter un- 
ſtänden theuer zu ſtehen kommen. Vom Schlawer 
Schoͤffengericht wurde vorgeſtern der Geſchäft s. 
Reiſende Leopold Löwinsky aus Berlin, welcher 
einen Eiſenbahnſchaffner in dieſer Weiſe angern⸗ 
fen hatte, wegen Beleidigung zu einer Geldſtrafe 
von 100 Mark event. 4 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. b f Bi; 
— Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 15. Mai. Es iſt eine eigene 
Sache mit der Sammelwuth und wer ſich derſel . 
ben mit allzuviel Eifer hingiebt, kann dabei leicht 
auf Abwege gerathen und ſchreckt ſelbſt vor der 
Bahn des Verbrechens nicht zurück. Dies zeigte 
heute wieder eine Verhandlung wider den Töpfer⸗ 
lehrling Arthur Oeberſt. Derſelbe, deſſen 
eigentlicher Name, wie ſich beute im Laufe der 
Verhandlung herausſtellte, eigentlich Karl Groth 
if, war ein eifriger Sammler von Briefmarken 
und ſtand auch im Januar v. J. im regen Tauſch G 
verkehr mit dem Unteroffizier Scholz, welcher 
gleichfalls ein bekannter Briefmarkenſammler ik. 
Letzterer hatte ein Album mit ca. 2500 feltenn 
1 und hatte daſſelbe am 22. Januar v. J. 
in ſeiner Wohnſtube liegen laſſen; als er a 
Abend zurückkehrte, war ein Fenſter erbrochen und 
das Briefmarkenalbum war verſchwunden. Der 
Verdacht lenkte ſich ſofort auf Oeberſt⸗Groth, doc 
blieb eine bei demſelben vorgenommene Haus- 
ſuchung ohne beſonderen Erfolg, es fanden h 
nur zwei ausländiſche Marken, welche anſcheinen 
aus dem Scholz'ſchen Album ſtammten, doch ſelbſt 
Scholz konnte dieſelben nicht mit Beſtimmtheit wir 
dererkennen. Im November v. J. kam Scholz zu Ya 
einem hieſigen bekannten Briefmarkenhändler und 
fand dort eine Anzahl fremder Briefmarken, 
welche er mit Beſtimmtheit als ſolche erkannte, 
welche früher in ſeinem Album waren; dieſelben 
waren dem Händler von Oeberſt-Groth zum kom- 
miſſtonsweiſen Verkauf übergeben. Nun wurde 
Oeberſt in Haft genommen und gegen ihn An⸗ 
klage wegen Diebſtahls erhoben. Obwohl derſelbe 
bei der heutigen Vernehmung jede Schuld beſtritt, 
wurde er für überführt erachtet und dem Antrage A 
dis Staatsanwalts gemäß zu 6 Mon. Gefängnig 
verurtheilt. ui 
— Es find im Publikum und ſelbſt in kauf- 
männiſchen Kreiſen noch ſehr unrichtige Auffaſſun⸗ 
gen bezüglich der Zurück forderung von 
Poſtſendungen durch den Abfender 
verbreitet. Es erſcheint angezeigt, darüber einen 
Fachmann zu Wort kommen zu laſſen: Die zur 
Poſt eingelieferten Sendungen können von dem 
Abſender vor der Zuſtellung an den Empfänger 
zurückgenommen werden. Die Zurücknahme kann 
erfolgen am Orte der Aufgabe oder am Beſtim- 
mungsorte, ausnahmsweiſe auch an einem Unte 
wegsorte, ſofern dadurch keine dienſtliche Störung 
herbeigeführt wird. Die Zurückgabe erfolgt an 
Denjenigen, welcher den Einlieferunge ſchein bezw. 
das Einlieferungsbuch vorzeigt und dadurch ſich 
als Abſender ausweiſt. Iſt aber über den ein⸗ 
gelieferten Gegenſtand eine Empfangsbefceinigung 
poſtſeltig nicht zu ertheilen geweſen, jo hat ſich 
der Reklamant durch Abgabe eines von derſelben 
Hand, von welcher die Aufſchrift (Adreſſe) der 
Sendung geſchrieben iſt, ausgefertigten Doppels 
der Adreſſe bei dem Aufgabe -Poſtamte auszuwei⸗ 
ſen. Iſt die Sendung bereits abgegangen, fo hat 
der Reklamant den Gegenſtand bei der Poſtanſlalt 
des Abgangsortes ſchriftlich fo genau zu bezeich⸗ A 
nen, daß derſelbe unzweifelhaft als der verlangte 
zu erkennen iſt. Die gedachte Poſtanſtalt ertigt 
das Verlangſchreiben aus. Soll die Zurückforde⸗ 
rung auf telegraphiſchem Wege geſchehen, fo darf 
ein desfallſiges Telegramm nicht abgeſanvt oder 
demſelben Folge gegeben werden, wenn nicht die 
Poſtanſtalt des Aufgabeortes amllich beſcheinigt 
hat, daß der Abſender ſich als zur Zurückforde⸗ 
rung berechtigt bei derſelben ausgewieſen habe; 
daß dies geſchehen, muß in dem Telegramm be⸗ 
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8 auf ſeine Angriffe gegen die Preſſe etwas erwie⸗ 
dern wollten. Wir beſchränken uns darauf, mit- 
2 zutguilen, daß ſchlleßlich eine Reſolutlon ange der vielfach in der hieſigen Gegend Kühe handelte 
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Laſtadie eine gleiche Verletzung davontrug. ein Werth von 15,000 Mk. repräſentirt die vor-] leicht den Weg zum Herzen jedes Audttorſums. Brockhaus“ Konverſatlons-Lexikon iſt gegenwärtig 


geführt. Der Saal war gut beſetzt. Nach der] Stadtverordnete Schmidt, der vorher feine Beden⸗ | Leitung wollen wir nicht ſprechen, die Partie ift ſchiff und dem herrlichen von Parkanlagen und 


beisammen. 


tleeb's Saal eine ſozieldemokratiſche Verſammlung daß er bald die Kanzel in der neuen Kuche be- ſchent die Dame, jo wenig uns ihre gestrige ſage Ihnen, der Menſch ift fo faul, daß es ihm 
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merkt ſein. Iſt die Sendung noch nicht abge-] Arbelter⸗Schutzgeſetz einverſtanden erklärte und in] in einem Torfmoor liegend als Leiche aufgefunden. Kuuſt und Literatur. 
gangen, jo wird von der Poſtanſtalt das Franko welcher ferner ausgeſorochen wurde, daß die] Die Leiche war des Rockes und der Weite be- Schorn, Otto v. Die Tertiltunft. E 
del Rückgabe des Briefumſchlags bezw. der Be. Verſammlung in den mancheſterlichen Beftrebun- [raubt und batte vier größere Kopfwunden, und ueberſicht ihres Entwickelungsganges vom frühe 
gleitadreſſe erſtattet. Iſt die Sendung bereits ab- gen des Herrn Dr. Baumbach nebſt ſeiner Partei, hat allem Anſcheine nach dort ſchon mehrere Tage] Mittelalter bis zur Gegenwart. („Das Wiſſe 
gegangen, jo finden binſichtlich der Portoerhebung der Deutſchfreiſinnigen, keine zenügende Ser- (gelegen. Auf die dem hieſigen Gericht gemachte] der Gegenwart“ XXXIII. Band) 8e, 260 Seiten 
für die Rückbeförderung dieſelben Beflimmungen, tretung der Intereſſen des Volkes erblicken kann.] Anzeige begab ſich Herr Amtsrichter Dr. Maurer 1885. Leipzig, G. Freytag. 1 Mk. — Prag 
wie bei elner gewöhnlichen Rückſendung mit dern ——— fan Ort und Stelle, um den Thatbeſtand feſtzu -] F. Tempsty, 60 kr. — Allen, die auf dieſe 
Maßgabe Anwendung, daß das Rückporto eintre- Aus den Provinzen. ſtellen, und fand auch ſchon geſtern die gerlcht⸗J Gebiete genießend, lernend oder ausübend ſich be 
tenden Falles nach der wirklich zurückgelegten Be⸗ Grabow a. O., 15. Mai. Am Mitt. liche Obduktion der Leiche ftatt. Der Ermordete wegen, wird ein Buch willkommen fein, das 
foͤrderungsſtrecke berechnet wird. Die Beſtimmun-] woch, den 13., Abends 8 Uhr, fand im Lokale] führte ſtets größere Geldſummen bei ſich und iſt] klarer, lebendiger Darſtellung und überſichtliche 
gen wegen der Zurückforderung der Sendungen des Herrn Köhler eine Verſammlung der Mitglie-] auch feſtgeſtellt, daß er noch 900 Mark bei ſich] Gliederung in engem Rahmen alle Zweige feine 
durch den Abſender finden auch Anwendung: 1) der der evangeliſchen Kirchengemeinde Grabows] gehabt hat, die indeſſen auch geraubt find. So-] Gegenſtandes (gewebte Stoffe, Teppiche, Stickereien 
in Bezug auf gewöhnliche und eiugeſchrie bene] ſtatt, welche vom Herrn Bürgermelſter Knoll und eben erfahre ich noch, daß ein Menſch verhaftet] Bojamentierarbeiten, Spitzen, Arbeiten aus Leder 
Briefjendungen, ſowle auf Briefe mit Werthangabe f einigen andern Perſönlichkeiten einberufen war,] it, ein reiſender Maurer, der im Beſitze des] Papiertapeten) umfaſſend, ein Bild der geſchicht 
im Berker zwiſchen dem Reichspoſtgebiete und a. um über die kirchliche Situation der Gemeinde fi | Stockes des Ermordeten angetroffen iſt. — Heute lichen Entwickelung der Technik, des Stils und 
den europälſchen Ländern mit Ausſchluß von] zu informiren und über die bevorſtehenden Wah-] Nachmittag, nach dem Nachmittags - Gottesdienſt] Inhaltes dieſes Kunſtgewerbes zeichnet. Jeder 
Frankreich, Großbritannien, Schweden, Serbien, len der kirchlichen Gemeindeorgane der neugebilde⸗ [fand eine Abendmablsfeler der Garniſon ftatt| wird im Verſtändniß des Geſchaffenen ſich geför 
Spanien und der Türkel und mit der weiteren ten Parochte Grabow a. O. ſich zu beſprachen.] und ſchloß ſich an dieſe die Taufe eines Drags-|vert ſehen, für welteres Schaffen, falls er fid 
Ausnahme, daß im Verkehr mit Italien die Zu-] Zunachſt gab der Herr Bürgermeifter Knoll einen] ners der 4. Eskadron, der dem Judenthum ange- | dieſem widmet, vielfeitige Anregung gewinnen und 
rückforderung von gewöhnlichen Briefen überhaupt Ueberblick über den chronologischen Verlauf der] börte und nun öffentlich, auf ganz eigenen An⸗ immer gern dieſen Beitrag zur Kulturgeſchichte 
nicht, von eingeſchriebenen Briefen, ſowie von langjährigen Verhandlungen über die Loslöſungf trieb, damit zum Chrtſtenthum übertrat. Herr] aufnehmen und an den in forgfältiger Auswah 
Briefen mit Werthangabe nur durch Vermittelung] Grabows von Skt. Petri in Stettin und ſeine] Superintendent Friedemann, der den Täufling im] und Ausführung gegebenen Jluftrationen (13 
des Reichs poſtamts geſtattet iſt; b. folgenden parochtale Entwickelung und entrollte namentlich Chriſtenthum unterrichtete, nahm auch die Tauf- in den Text gedruckten Abbildungen) ſeine Freu 
außtreuropälſchen Ländern: der argentiniſchen Re- ein Bild von dem Stadium, in welches jetzt die] bandlung vor. Pathen waren: Herr Ritmeifter | haben. [128] 
publik, Braſilien, Beltiſch Indien, den däniſchen l parogiale Frage eingetreten ſei, indem er auch] von Werder, Herr Lieutenant Graf Weſtarp und Brockhaus' Konverſations-Lexikon, dreizehn 
Kolonien, Haiti, Paraguay, den niederländiſchen noch einen Blick warf anf den Gewinn und die] Herr Wachtmelſter Prütz. mit Abbildungen und Karten reich ilufrirte Auf 


Kolonien, Perſien — bei letzterem Lande jedoch Ausgaben, die Grabow für die Zukunft eventuell Deuiſch⸗Krone. Von Frankfurt a. O. ſoll,] lage, it mit Heft 150 beim Schluß des zehnte 
nur in Bezug auf eingeſchriebene Briefjendungen —3erwachſen könnten. Der Herr Prediger Mans, 


wie der „Danz. Kour.“ ſchrelbt, ein Brief an] Bandes angelangt. Auch dieſer Band (Kade 
Peru, den portugieſiſchen Kolonien, Trinidad vd welcher darauf die Verſaumlung begrüßte und] die hieſige Staateanwaltſchaft gelangt fein ſoll,] bis Lenzlirch) ſteht ganz auf der Höhe, die das 
Uruguay, ferner Chile und Nicaraguay mit der derſelben den Segen Gottes wünſchte, bemerkte in] deſſen Verfaſſer fig (Grimann) und den in bie altberühmte Werk jetzt erreicht hat; an Zahl der 
Beſchränkung, daß die Zurücforderung nur durch einer längeren, die Herzen erwärmenden Rede, Skurczer Mordaffäre verwickelten Joſephſohn als] Artikel überttifft er ſogar noch feine Vorgänger: 
Bermittelung des Reichs-Poſtamtes geſchehen kann; daß er dem von dem Herrn Bürgermeifter ent-|ven Mörder des Knaben Cybulla bezeichnet. Das er enthält deren 8056 gegen 2250 im zehnten 
2) in Bezug auf Packete mit und ohne Werth ⸗ worfenen Bi’de wenig binzuzufügen habe, an ein- | Ganze dürfte ein übel angebrachter Scherz ſein, Bande der vorigen Auflage. Mag auch zu dieſer 
angabe im Verkehr des deutſchen Reichspoſtgebie⸗ zelnen Stellen aber weniger Schatten und etwas] der dem Urheber, wenn er entdeckt wird, theuerf ſtarken, drel⸗ bis vierfachen Vermehrung die mo- 
tes mit Belgien, Dänemark, Oeſterreich Ungarn, mehr Licht wünſche. Die Beſorgniß, es möchten] zu ſtehen kommen dürfte. derne Orthographie elwas beigetragen haben, in- 
Kußland und der Schweiz. durch die Loslöſung Grabows von Skt. Petri und dem fie manches Stichwort aus feiner frühern 
— Die von der „Oſtſee-Zeltung“ in ihre ſeine Erhebung zu einer ſelbſtſtändigen Parodie El 8 Heimath C in den Vuchſtaben & verſetzte: der 
Nr. 210 vom 7. Mai gebrachte Meldung, de er Gemeinde untragbare Laſten aufgebürdet wer⸗ vſium⸗Theaber. bei weitem größte Thell fällt doch auf die Menge 
Stettiner Athletenklub „Centrum“ [den, ſel eine unbegründete. Schon jet einer Reihe Mit der neueſten Arbeit von Adolph L Ar⸗ 


des zu dem bewährten alten Stoff hinzugetretenen 
babe die an ihn ergangene Einladung zur Mit- von Jahren wurden die Mittel zur Erhaltung der] ronge, dem daktigen Luſtſptel „Der Weg zum ſund verarbeiteten neuen. Zeugniß davon liefert 


wirkung an dem Vollsſeſt der Bettel Akademie regelmäßigen Gottesdienſte, das Gehalt an den [ Herzen“, eröffnete geſtern Herr Otrektor Emil] jede Seite; es genüge, bier nur beiſpielsweiſe 
abgelehnt, können wir als völlig aus der] Organiſten, Küſter, Kirchendiener und die andern Schlrmeir, der Beſitzer des Bellevuc⸗ Theaters folgende Artikel zu nennen: Kolonien (ein ſehr 
Luft gegriffen bezeichnen. In der erſt am 10. entſtehenden nicht geringen Ausgaben beſchafft]die Salſon des „Elpſtum⸗Theaters“. Wir müf-|zeitgemäßer Aufſatz), Kamerun, Kapkolonte, Ke- 
Mal dieſerhalb ſtattgefundenen außerordentlichen] durch die bei den Gottesdienften eingeſammelten]ſen geſtehen, daß wir von der erſten Vorſtellung] lung (auf FJormoſa), Korea, Kapital, Katheder⸗ 
Berfammlung hat der Stettiner Athletenklub „Cen- | Kollektenbeträge, welche bei dem relativ guten] den beſten Eindruck mit nach Hauſe genommen ſoztaliſten, Krankenverſicherungsgeſez, Kranken- 
num“ im Gegenthell feine Mitwirkung Klrchenbeſuch zur Deckung aller Unkoſten genüg⸗ haben und zuverſichtlich einer guten Salſon ent- | häuſer, Kommabacillen, Keramik, die Städte Köln 4 
beſchloſſen und geſtern der Bettelakademie davon] ten, und die Gemeinde habe nicht nöthig gehabt,] gegen ſehen. Das Perſonal der Luſtſpiel⸗Bühne und Leipzig (mit Plänen), Königgrätz (mit Plan 
ſchriftliche Mitthetlung gemacht. zu dieſem Zweck auch nur die geringſie Kirchen it im Ganzen vortrefflich, den höchſten Erwar- des Schlachtfeldes), ferner die biographiſchen 
— Das friſche, beſonders Nachmittag ſchönef feuer aufzubringen. Es ſtehe aber zu erwarten, tungen entſprechend. Es find Kräfte vorhanden, Skizzen: Graf Kalnoly, Katkow, Ketſchwavo 
Wetter hatte geſtern Tauſende Ins Freie gelockt, [daß nach Fertigſtellung der neuen Kirche der dle zu den begabteſten des ganzen Schauſpieler⸗ (Zuluhäuptling), Frau von Kolemine, Geheimrath 
die Sommergärten und Theater waren ſehr gut] Kirchenbeſuch noch beſſer und die Kollektenbeträge] ſtandes zählen und die ſich bereits auf auswärti⸗ Koch. Derſelbe auf das Praktiſche und Zeit- 
beſucht. Ebenſo hatten Frauendorf und Goßlow ] noch größer ſein werden. Außerdem blieben dann] hen Bühnen ein Renommee verſchafft haben. Be- gemäße gerichtete Sinn wie beim Texte ſpricht 
reichen Zuſpruch gefunden. Gegen Abend warf die Gehälter, welche an die Kirchenbeamten von] kannt waren uns von früheren Engagements hler⸗ ſich auch wieder in der Wahl der Iluſtrationen 
die Temperatur aber ſo geſunken, daß es ſchneidig] Skt. Petri bisher bezahlt wurden, in Grabow und ſelbſt bereits die Herren Retty, Engele⸗ aus, die 23 Bildertafeln, 7 Karten und 86 ein- 
kalt war und die luftig gekleideten Ausflügler, auch die Leichengebühren, welche bis dahin in die [dorf und Sch wel lach. Der zweitgenannte gedruckte Holzſchnitte umſaſſen. Die mit beſtem 
beſonders ſolche, die aus den Theater- und Kon- Kirchenkaſſe von Skt. Petri floſſen, kommen in iſt bereits zweimal bier am Elyſtum-Theater en-] Verſtändniß und gleich der Cpromotafel zum Ar⸗ 
zertſälen kamen, die Kälte recht lebhaft em- Grabow zur Verwendung. Woher alſo die gro- gagirt geweſer, während die beiden anderen dem] Keramik (bearbeitet von Jacob von Falke 
pfanden. ßen Laſten für die Gemeinde entſtehen ſollten, ſel Stadt⸗Theater einmal angehörten, alle drei dür- und den Abbildungen der Laubhölzer wahrhe 


— In den letzten Tagen fanden zwei Ver-] nicht einzufehen. Was das Projekt dee Kirch- en als talentvolle Schauſpieler, Herr Retty ſo⸗ tunſtvoll ausgeführten Tafeln bringen Darſtellung 
unglückte Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhaus,] bau's 5 fo ſel daſſelbe durchaus nicht off. | 97" als Künstler feines Sache gelten. Er Hallaus dem Thier, Pflanzen- und Mineralreich 3 


der Arbeiter Karl Fr. Loprich und der Stein Inungsioe. Ein Baufonds von 70,000 Mk. jei er gleich a re Ne im | aus techniſchem und induftrielem, aus agtar 

druder Michael Anfele. Loprich bat ſich beilvorpanden; außerdem der Bauplan im Werthe Sturn erobert, E gehört den dach der Con. und leiegewiſſenſchaftlchem Gebiete. Unter 

den Erdarbeiten auf dem Berlin-Stettinee Bahn- von 3000 Mark, dazu kämen gewiß noch 7000 rakterlomiker an und ſcheint ſein ſchon damals | Karten nehmen die Ueberſichtskarte der Kolonien 
bof durch den Fall von einem Banquett einen] Mark bei der Auseinanderſetzung mit Skt. Petri, don uns an ihm gerühmtes Individualifatione- europäiſcher Staaten, die Karte der Kapſtaaten 
Bruch des linken Beines zugezogen, während An- ferner niedrig gerechnet 10,000 Mk. Zinſen des Vermögen bedeutend entwickelt und verfeinert zul und Konſtantinopel mit Umgegend unſer befonde- 
tele durch einen Fall auf dem Burgerſteige der vorhandenen Baukapltals während der Bauzeit, haben. Sein warmer, natürlicher Ton findet |res Intereſſe in Anſpruch. Keine Frage alio, 
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— Am 12. d. M., Morgens, wurde an handene kirchliche Einrichtung und wenn das Gna⸗ So können wir feiner erſten Leiſtung als Kom-] das neueſte und zuverläſſigſte, dasjenige, welches 
ter Ecke der Linden- und Wilhelmſtraße von einer | dengeſchenk Sr. Majeſtät zuſammen mit dem vom es Ferdinand Kern, der die „unglaub- die Fortſchritte in den Wiſſenſchaften, Künſten 
Schülerin eine kleine goldene Damenuhr (gez. K.] Herrn Miniſter zugeſicherten Staatszuſchuß von liche“ Eigenſchaft beſitzt, ſobald er einmal eine] und Gewerben, die Veränderungen im politiſchen 
14. Nr. 14774), ſowie ein goldenes Medaillon 30,000 Mark, oder wie zu hoffen ſel 50,000 Ueberzeugung gewonnen, auch den Muth der Ver⸗ und Kulturleben, die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe und 
in Buchform mit ſchwarzem Stein gefunden] Mark, betrage, jo wäre eine Bauſumme vorhan⸗ teetung derſelben zu * apa Lob zollen. die diographiſchen Daten bis auf die jüngſten 
(Werth ca. 90 Mark). am Verlierer der Uhr den von 135,000 Mk. he 155,000 Mk. Der 3 3 1 ee ae Tage herab regiſtrirt. [144] 
at bisher nicht gemeldet. Koſtenanſchlag des dem Herrn Minifter eingereich⸗ Be 

99 2 7. 5. N. wurde ein Pferd des ee fordere eine Summe von 180,000 | genden Organ über ſehr een Routine, die bin Ver miſchte Nachrichten. 
Schlächtermelſte 8 H. Hoffmann aus Geſertz Mark, die nach ſachverſtändigem Urteile noch auf] und wieder nur etwas zu teck ſich entwickelt. Im a KöntgWilpelm-Bad Smwine 
und am 11. d. M. ein Pferd des Schlächtermei⸗ 160,000 Mk. reduzirt werden könnte, und ſoll⸗ Ganzen iſt er ein guter Vertreter des Fachs der m nde, unmittelbar am Oſtſeeſtrande gelegen, 
ſters G. Hoffmann aus Buchholz als rotz: ten wirklich noch 30,000 Mk. erforderlich fein, fo Bonvivants. Auch Herr Schwellach, den eröffnet die diesjährige Satjon mit Pfingſten. 
krank getödtet. Da die Thiere zu Marktſahrten] würden dieſe, wenn nur der Bou beginne, mit wir bier einmal ſeine erſten Studien machen ſahen, Um dem hervorgetretenen Bedürfniß zu genügen, 
benützt und auch in dem Gaſthof Laſtadie 92 ge- Leichtigkett auf dem Wege der Freiwilligkett auf⸗ erwies ſich als ein gewandter Schaufpieler. Die] find die Badeeinrichtungen bedeutend erweitert 
füttert worden find, if anzunehmen, daß noch gebracht werden, ohne die wenig leiſtungs fähtge Rolle des Sanders iſt zu unbedeutend, als daß wir und ift unmittelbar vor dem Etabliſſement zur 
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mehr Pferde angeſteckt find und werden deshalb] Kommune durch Kirchenſteuer zu beläfigen. Die aus ihrer Darſtellung ſchon einen vollzültigen] Promenade und als Landungsbrücke bei Boot- 8 


f ie Begabung des Darſtellers ziehen] fahrten ein 5 Meter breiter Steig in Form 
8 der Behörde Vorſichtsmaßregeln getroffen. | Herren Stadtverordneten Dittmer und Schmidt] Schluß auf d 8 N 
Er Bus den 14., veranſtaltete der — ihre Bedenken gegen das aufgeftellte ro. | Lönnten. Wir werden uns freuen, Herrn Schwel⸗J eines lateiniſchen 1 51 Meter weit in die Set h 
Blaitvdeutf & e Verein Fritz Reuter zum ſige Exempel und warnten vor Ueberſtürzung und lach bald in einer ſeinem künſtleriſchen Natur ell bineingebaut worden. Auch ſonſt iſt durch Ver⸗ 
Beflen ves Schelper⸗Denkmals im Deutſchen Gar- mahnten zur Vorſicht, weil doch vielleicht eine 7 0 . r au 2255 15 2 — 5 w gu = Äh 
r un eldeneck ſagten uns in] Straßen, Erw er Logirräume u. ſ. w. 
{ Vorträge, fowie eine Aufführung größere Bauſumme als die angegebene erforberlig | era: i g 
2 . ſelbſt bearbeiteten Theaterſtücks und unerſchwingliche Steuern für die Stadt noth- une a ke 8 a Ul per 20h Zontifen 0 ir * hs = 
ü ie 6 wendig werden könnten. Im Uebrigen waren alle . - = 
3 2 * Pe, 10 e ge Aaweſtaden vom warmen e das Pro- vielem Glück führten ſich die Damen des Perſo⸗ machen. se 77 vorzüglichen und bequemen Ver⸗ 
wurde daſſelbe unter Beifall der Beſucher durch- jekt des Kirchbau's erfült und ſelbſt der Herr nals ein. Von Fräul. Hedwig Kaufhold bindung mittelſt Eiſenbahn ſowohl als Dampf- 


Vorſtellung hielt ein Tanz⸗Kränzchen die Geſell⸗ 


ken geäußert, veranlaßte zum Schluß die ganze überſchraubt und in keiner Weiſe geeignet, einer | Wald umkränzten Strand und feinem äußerſt be- 
ſchaft noch längere Zeit in gemüthlicher Stimmung 


ür fein | Vertreterin eines jo wichtigen Fachs, wie es Frl.] lebten Hafen, dürfte Swinemünde als Seebad 
CC. ir An I Spt a 
— Am Sonnabend Abend fand in Devan- kennung und Dank auszuſprechen mit dem Wunſche, zur Entfaltung ihres Könnens zu geben. Uns — (Der Gipfel der Faulbeit.) „. . . Ich 


s ; ze! Darftellung anregte, eine ſehr tüchtige Künftlerin | jogar beſchwerlich iſt, die Umdrehungen der Erde 
iemlich zahlreich beſucht war. Herr] ſteigen möchte. Es wurden dann noch Vorſchläge . 
ae rt referirte über die Ge- gemacht für die Wahl der Kirchengemeinde Or- zu ſein. Mit vielem Erfolg debüttrten die Da- | mitzumachen.“ 


Marie May nau, Alma Kühlich und — um Flecke aus weißem Atlas zu entfer⸗ 

und beltuchtete eingehend den] gane. Die Kollekte, die der Herr Prediger Mans men f 3 
ae eingebrachten Entwurf eines | für den Kirchbau an dem Abend ſammeln ließ, Anna Lil ta. Die Se * 15 ſen-Inen, tauche man reine un a 1 — 
Aubelter-Schutzgeſezes. Während ſich dieſer Red⸗ beirug 35 Mk. 46 Pf. timentale Liebhaberin und die zweite, jugendlich] ten Spiritus und reibe damit die beſleckte Stelle. 


aive Liebhaberin ſiegten mit Sturm durch ihre | Es iſt erſtaunlich, meint die Hausfrau, wie ra 
ner in feinen Ausführungen ziemlich ſachlich zielt, Stargard, 13. Mai. ange Dauer 105 e A 1 N ihr ſehr 3 er 2 e he Auf a Weise oo; 
, IR ber | Sacher, uud Eizitin trieben Bier . a 1 7 0 Spiel. Auch Fräul. Lilia, den naiven Liebhabe⸗] man beſchmutzte, belle Atlasſchuhe wie neu ber- 
Berſammlung auf dem „Bock“ geltend gemachten Augen unferer Real-Brogymnaflal-Schüler betreffs rinnen angebörend, gewann die Gunſt des Pu- ſtellen. : 
Anſichten zu widerlegen ſuchte, ließ der nächſte ] ibrer Sehkraft bezw. Kurzſichtigkeit der angeord- bling. Suhr büssch ſpielle Her dan be bi E d e 0a ee 
Redner, der bekannte Haararbeiter Prie ß, eine nelen Unterſuchung zu unterziehen. f Wie 5 bö- leine aber dankbare Holle des Bureanbieners|feffor Hänel in Kiel, der Stieſſohn Helarich 
Bhitiepifa gegen Alles, was nicht ſozlalbemokra⸗ Pr ir Der 75 W 1 5 Br nr; % ee Wendel. Die Regie des Herrn Baumann|taube’s, beabſichtigt zur bleibenden Exinne 
tisch iſt, los, und beſonders wurden von 4 a er ia Aller Jen 8 he Ro war tadellos. Die Dekorationen, ſämmtlich[ rung an Laube's dreiunddierzigm igen Babebe- 
die hieſigen Zeitungen bös mitgenommen, wobel Bi W 5 85 7 erſuchung renovirt, forte die Austattung (das Meublement] ſuch in Karlebad, deſſen Ehrenbürger er war, eine 
natürlich auch die Graßmann ſchen Zeitungen 9 et 8 . Ueber i wie wir hören, von Herrn Borcherts Möbel-[ Stiftung für arme Schauſpieler 
nicht leer ausgingen. Wir würden Herrn Prietßz 4 5 En erg Bi 0 * Pi a magazin hlerſelbſt geſtellt) fanden allgemeine An- zu begründen, welche einer Karlsbader Kur be- 
mm viel Ehre anthun, wenn wir an dieſer Stelle n HR 18 — 1 2 9 — N Han- erfennung. — Im Garten konzertirte die neue] dürftig ſind. Zu dieſem Ende beflimmte Herr 
delsmann Borchardt, ein ſcon bejahrter Mann Kapelle unter der umſichtigen Leitung des Ka- Profeſſor Hänel eine Summe von 30,000 Mk., 
1 „ pellmeiſters Herrn Fel und erntete wiederholt] deren Zinſen zur Unterſtützung der kranken Schau- 
nommen würde, in welcher ſich die Verſammlung und in der Nähe von Gollnow zu Haufe in, , Beifall. De WE 


wurde am Dienſtag in der Nähe der Landſtraße 55 Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


7 DRRET FT 


Die Villa am Rhein. 


Original - Novelle von Mary Dobſon. 
9) —.— 
Mit dem Kourierzug aber reiften nicht allein 
die Gerichtsräthin Waldheim und Hermine Stein, 
ſondern auch Herr und Frau von Hallenberg 
ab, welche den Plan, der Verleſung der beiden 
gewiß ſehr inbaltsſch eren B.iefe aus Batavia 
belzuwohnen, aufgegeben halfen. Der Major 
kehrte nach Düſſeldorf zurück, feine Gattin aber 
begab ſich zu ihrem Bader, um ſich zu über⸗ 
zeugen, wie es um ihre theuere Schwägerin ſteht, 
in Wahrheit aber, in der Villa anderweitige Nach- 
forſchungen anzuſtellen. 


8. 
Nicht wiſſend, nicht einmal ahnend, wo ſie ſich 


He befand, lag Eliſabeth in einem ſchnell für ſie 
abl hergerichteten Zimmer zur ebenen Erbe der Villa, 
32 wohin ihr Gatte fie krank, faſt bewußtlos ge- 
5 tragen, und das er ſeitdem nicht wieder belcelen. 
Er hatte fie der Sorge und Pflege der erfah- 
nie) tenen Haushälterin übergeben, und von dem ſchnell 
if berbeigeholten Arzt kam die t aurige Erklärung, 
em daß, ale Folge heftiger Gemüthsbewegung, für 
ett ſeine junge Gattin ein Nervenſizber zu befürchten 
as Hei. Da der Arzt ein langläbriger Bekannter 
er per Familie, offenbar befremdet über einen ſolchen 
Ei) Einzug der jungen Frau war, während man doch 
en ein glückliches Ehepaar zu ſehen erwartet, jo hielt 
er Guftav Eſchenbach es gerathen, ibn ins Vertrauen 
o zu ziehen, und theilte ihm alle ſich auf ſeine 
u Berheirathung beziehenden Thalſachen mit. Dok⸗ 
in tor Bäumer ſchüttelte dabei bedenkii., das Haupt, 
er ertheilte ihm feine Rathſchläge und forderte ihn 
je auf, falls der Zuſtand feiner Gattin ſich nicht 
1 ändern ſollte, deren Mutter und auch noch eine 
rt Freundin kommen zu laſſen, damit ſie bei etwa 
je eintretendem Bewußtſein die früher gewohnte Um⸗ 
rgebung habe, was beruhigend auf ihre Nerven 
wirken würde. 
8 Es iſt bereits erzählt worden, daß dies ge- 
ſchehen und daß die Majorin die Räthin und 
n Hermine Stein begleltet batte. Es war ein trau- 
U 
7 m Fri r, 
4 wenn die Natur aus Mein ect erwacht und 
) überall neues Leben ſich entfaltet, ſollte Jedermann daran 
. denken, die während der Winterzeit im Körper ange 
} häuften überflüſſigen und unbrauchbaren Stoffe durch 
ein geeignetes reinigendes Mittel zu entfernen und hice⸗ 
s durch ſchweren Leiden vorzubeugen. Hierzu können die 
e überall rühmlichſt bekannten Apotheker R.“ Brandt'ſchen 
Schweizerpillen, welche & % 1 per Dofe in den Ayo» 
theken erhältlich Aud Werlte 2e 
Börſen bericht. 
ö Seit in, 13. Mai. Wetter unbeſtändig. Temp. 
eon Bar. W 3“. Wind W. 
Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 


Rlar. loko int. 142—146 


B. 

per 1000 Klar loto omm 140—146 bez. 
unverändert ver 100 Klgr. loto o. F. b felgf. 
51 B., per Mai 50,5 B., per September⸗Oktober 52,5 B. 
Spiritus ruhig, per 10,000 Otter % loko 6. F. 43 
per Mai 43,8 bez., per Mai⸗Juni do., per Juni ⸗ 
444 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 45,2—45,1 bez., 
1 bez., per September⸗ 


ſt⸗ 
46,5 B. u. G. 
per 50 Klgr. Iofo alte 15, 7,75 tr. bez. 
Weizen 0 — = 1457 bis 
arto 36—40, 


Kirchliche Anzeigen. 
** — 
aun Sonntag ben AT ice 
de Vourdeaux um 8% Uhr. 


= air Katter um 10%, Uh 


r. 
der Predigt Beichte und Abendmahl) 


Baba 


7 
1795 B. u. G. der Sebtember-Oitober 184 B., ber 
Oktober⸗November 185,5 B. u. G 


1 


8 
& 
8 


8 Uhr Versammlung der konfirmirten Söhne 
im Pfanhae beim Herrn Konſiſtorialrath Brandt. 
Herr Divifionspfarrer Hoſſenfelder um 10 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Generalſupcrintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi-⸗Kirche? u 
Vorm. 9 Uhr Einführung des Herrn Prediger Scipio 
durch Herrn Generalſuperintendenten Dr, Jaspis. 
Antrittspredigt des Predigers Scipio. 
2 —.— 2. un 2 1 
rediger Steinmetz um hr. 
he IF 
8 enfelder u a 
r OileirOotesienft) 
1 Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
® a „der Predigt, Bee und Abendmahl.) 
Herr iger Müller um — 
5 Er eng Pauls⸗Kirche: 
t ürer um r. 
De Balz ber , Beihte md dealt) 
“il ü / r. 
rn (Jugend⸗Gottesdienſt.) 
In der 1 
tor Luckor 9 Uhr. 
8 Beachte ue. 15 5 Herr Prediger Göhrke,) 
ediger Göhrke um 2 Uhr. 
in eee (Neuſtadt): 
err Prediger Müller um r. 
vr der Autheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Paſtor an. um 7 ae 
5 aſtor ann um 2 
ha (Kalecheſe mit der Jugend.) 
m gr en 
ö di eher um r. 
3 . Torney in Sale m: 


: Herr Konſiſtorialrath Se — um 10 Uhr. 


Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
0 (Nach der — Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift in Bredow: 
Herr Paſtor Deicke um 10½ Uhr. N 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Züllchower Betſaal: 
Kerr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 


r 1 E 
riges Wiederſehen nach der jo kurzen Trennung 
geweſen, und in der unausſprechlichen Angſt und 
Sorge um ihre Tochter, deren Zuſtand ſich leider 
verſchlimmerte, halte die Räthin jede Frage nach 
der möglichen Utſache der gefährlichen Erkran⸗ 
kung unterlaſſen. Dies hatte die Majorln jedoch 
nicht gethan, ſondern ſchon im Laufe des nächſten 
Tages ihrem Bruder mit der größten Theilnahme 
in Blick und Ton gefragt, wie nur die arm 
liebe Eliſabeih jo ſchnell zu der unerwarteten 
Krankheit gekommen ſei. Dieſer batte ihr nur 
die Ausſage des Arztes wiederholt. Sit hatte 
dies anſcheinend geglaubt, war aber trotzdem über- 
zeugt, daß die Sachen anders ſtanden, und be 
ſchloß, es wenn möglich in Erfahrung zu brin 
gen. Dazu aber mußte ſie vor allen Dingen jede 
Unterredung Guſtavs mit der Räthin belauſchen, 
gegen die er jedenfalls offener als gegen fie ſein 
würde, und biefe Abſicht konnte fie um jo leichter 
ausführen, als ihr Schlafzimmer neben dem all⸗ 
gemeinen Wohngemach lag. 

Sie ſah ſich in ihren Erwartungen auch 
nicht getäuſcht, denn ſchon am folgenden Mor- 
gen trafen beide in dem anliegenden Zimmer zu⸗ 
ſammen, und als die Räthin berichtet, daß Eliſa⸗ 
beth eine ‚ehr unruhige Nacht gehabt, jetzt aber 
ſchlafe und Hermine bei ihr ſei, und darauf 
alle ängſtlichen Fragen ihres Schwiegerſohnes be⸗ 
antwortet, fuhr fie mit unverkennbar erregter 
StUmme fort: 


„Aber ſtav, was iſt denn geſchehen, das 
dieſe gefährliche Krankheit zur Folge gehabt? — 
Ihr hattet mich doch geſund und wobl verlaſſen, 
und ich hatte, wenn auch traurig, daß mein ein- 
ziges Kind von mir gegangen, doch daſſelbe mit 
ruhigem Herzen Deiner Liebe und Sorge über- 
geben!“ 


Ein Schatten überflog Guſtav Eſchenbachs Ge⸗ 
ſicht, und traurig erwlederte er: 

„Nachdem Eliſabet) mir mit jo offenem Ver⸗ 
trauen entgegen gekommen, hatte ich gehofft, auch 
ihr Herz zu gewinnen, doch fürchte ich jet, daß 
mir das nicht gelingen wird!“ 

„Weshalb aber nicht ?“ fragte ſchnell die Räthin 
und blickte voll Beſorgniß in das bekümmerte Ge⸗ 
ſicht ihres Schwiegerſohnes. 


Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 5 
Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 

Um 8%, Uhr Früh⸗ reſp. Militär⸗Gottesdienſt. Um 

10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags⸗Andacht. 


Am Schluſſe des Vormittags = Gottes dlenſtes wird in 
ſämmtlichen evang Kirchen eine Kollekte — Beſten der 
Heidenmiſſion geſammelt. 8 

Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die auf den nachſtehend bezeichneten Bahnhöfen lagern⸗ 
den alten unbrauchbaren Bahnſchwellen ſollen öffentlich 
meistbietend an Ort und Stelle gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden und zwar: 
am 20. Mai er., Vormittags 9 Uhr, auf Bahnhof 

D ca. e e 15 15 
am 20. Mai cr., Vormitta r, auf Bahnho 
Greifenberg Um. ca. 280 Stück; 4. 
am 20. Mai cr., Vormittags 11 Uhr, auf Bahnhof 


Greifswald ca. 1750 Stück; 


am 21. Mai er., Vormittags 10 Uhr, auf Bahnhof N 


Seehauſen ca. 700 Stück, Löcknitz ca. 2100 Stück 
und Anklam ca 500 Stück; 

am. 23. Mai cr., Vormiltags 9 Uhr, auf Bahnhof 
Strasburg Um., ca. 800 Stück, Ducherow ca. 
2250 Stück; 

am 2%. Mai cr, Vormittags 10 Uhr, auf Bahnhof 


Prenzlau 500 Stück; 
am 27, Mai er. Vormittags 9 Uhr, auf Bahnhof 
Nechlin ca. 300 Stück und Jatznick ca. 100 Stück; 
Züſſow ca. 950 Stück; 
am 29. Mai er., Vormittags 9 Uhr, auf Bahnhof 
Blumenhagen ca. 250 Stück; 
Uhr, auf Bahnhof 
S 8 250 Stück; = f 
am 2 ai ct., Vormittags 11 Uhr, auf Bahnho 
Miltzow ca. 700 Stück; K , 
Stralſund ca 200 Stück und Wolgaft ca. 450 Stück. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Kaufbedingungen im Termine von dem Auktions⸗ 
Stettin, den 8. Mai 1885. 
Königliches Kier betriebs- Amt 
her Stettin-Stralfund. 
u. Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
— Lehrer ſicher zu erreichen durch d. in 32. Aufl 
S vervollk. Orig. -Unt.⸗Briefe n. d. Meth Touſſaint 
scheldt'sche V.-Buenh., Berlin SW. 11. 
NB. Wie der Prosp. nachweist, haben Viele, d. 
nur diese Brieſe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 
bestunden. 
Urteil d. N. Freien Preſſe: „Wer kein Geld 
wegwerfen u. wirkl. z. Ziele Buch will, bediene ſich 
üchmann, Dir. Dr. 


am 28. Mai er., Vormittags 10 Uhr, auf Bahnhof 
am 29. Mai cr., Vormittags 10 

am 1 Juni cr, Vormittags 11 Uhr, auf Bahnhof 
Kommiſſarius bekannt gemacht werden. 

= Das geläufige Jprechen, = 
m, Leſen und Verſtehen des Engl. 
Langenſcheidt. Probebriefe a 1% Langen- 
Examen als Lehrer d. Engl. u. Frz. gut 
nur dieſer, von Prf. Dr. 


Dieſterweg, Prf. Dr. Herrig, Staatsmin. Dr. v. 
Lutz Exc., Staatsſekr. Dr. Stephan Exc. u. and. 
Autoritäten empfohlenen Original⸗Unterrichtsbriefe.“ 


Hamburg- Amerika. 


luden Mittwoch und Sonntag nach New- Tork 


> 


r 3 > 
mit Poſt⸗Dampfſchiff det 
Hamburg - Amerikanischen 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft 


| und Ueberfahrts⸗Verträge bei E. Haubusn 
in Stettin, C. II. Kopp in Wangerin und 
Heinr. Watzke in Penkun. 


Moberg & Wenngren, 
Stockholm. 


Kommissions-, Speditions- und Inkasso-Geschäft. 


687 205 


„7670S 


* a 


* 


„Weil — doch Du wirſt mir Rath geben, 
Mutter, wenn Du die Thatſachen erfahren!“ 

„Welche Thatſachen ?“ unterbrach erſchreckend 
Eliſabeths Mutter, während deren Schwägerin 
ſich auf dem weichen Sammetteppich fo dicht wie 
möglich und unhörbar der Thür näherte, welche 
beide Rär ie tre: ite. 

Guſtav Eſchendach es zählte jetzt, was ſich auf 
dem Bahnhof zugetragen, und was er in Bezug 
auf Helbert Wendtorffs Anweſenheit in der 
Kirche aus Eltſabeths Munde erfahren, ſowie auch 
ihre Unterredung im Eiſenbahnwagen. Voll Stau- 
nen hörte ihm die Räthin zu, eden jo erſtaunt 
ober war auch ſeine Schweſter, deren Züge zu⸗ 
gleich einen hohen Grad von Enttäuſchung und 
Verſtimmung verriethen. Als Guſtav feinen aus- 
führllchen Bericht beendet, begann nach langer 
Pauſe die Räthin: 

„Jetzt iſt allerdings Eliſabeths Krankheit mir 
kein Räthſel mehr; wie aber konnte Helbert Wend⸗ 
torff, den wir alle in England geglaubt, jo un- 
verantwortlich handeln?“ 

„Er hat es gethan und damit den Beweis 
geliefert, daß feine Liebe zu Eltſabeth dieſelbe 
geblieben iſt, während auch er ſich überzeugt, daß 
fle ihn nicht vergeſſen. Sein unerwartetes Er⸗ 
ſcheinen hat ſür uns dies Unglück zur Folge ge⸗ 
habt, und wer weiß noch, was er thun könnte, 
wenn er dies erführe. Sollte er wohl bei ſeinem 
Vater fein ?“ 

„Nein, denn dann hätten Steins von ihm ge- 
hört. Er wird nach England zurückgekehrt ſein, 
und bei ſeinem ehrenhaften Charakter das gegebene 
Wit unbedingt balien!“ 

„Und die Zulanft, Mutter, die ich mir fo 
ſchön, jo glücklich geträumt?“ 

„Laß uns von der Zukunft noch nicht reden, 
mein Sohn,“ erwiederte ernſt und bewegt die 
Nälhin, „ſondern alles der Fügung des Almäd- 
tigen überl; ‚en, in deſſen Hand auch Eliſabelhe 
Leben iſt. Sie iſt Dein Weib, iſt es freiwillig 
geworden, denn Nlemand hätte ſie hindern können, 
noch im letzten Augenblick zurück zu treten, und 
wird, falls fie uns erhalten bleibt, auch ihr Ge⸗ 
lübte erfüllen!“ 

„Ich aber, liebe Mutter, würde auf ein ſol⸗ 


meiner Seite unglücklich zu ſeben!“ rief lebhaft 
Guſtav Eſchenbach. „Ich würde ihr lieber ent- 
ſagen und fr — —“ 3 

„Du biſt aufgeregt, Guſtav,“ wandte fanft 
die Räthin ein, „und ich ſege noch einmal, laß 
Gott walten, ter in feiner Allwiſſenheit es gut 
machen wird! Ich babe darüber keinerlei 
Sorge, ſondern denke jetzt nur an mein krankes 
Kind. — a; 

In d eſem Augenblick ward die Hausthür ge- 
öffnet, und in der Erwartung, den Arzt zu ſehen, 
blickte Guſtav Eſchenbach auf den Flur hinaus, 
wo ſtatt deſſen der Poſtbote ihm mehrere Briefe 
übergab. Eſcher ach kehrte damit ins Wohnzim⸗ 
mer zurück, an deſſen Seitenthür noch immer 
laufend die Malorin ſtand, indeß die Räthin ihm 
roll Spannung entgege ſah. Ihr zwei der Briefe 
überrelchind, ſagte er: er 

„Für Dich und Eliſabeth, liebe Mutter. Die 
übrigen ſind für meine Schweſter und für mich, 
von Bekann en, die wahrſcheinlich mir noch Glück⸗ 
wünſche zu meiner Hochzeit ſchicken!“ n 

Die Räthin batte beide Schreiben in Empfang 
genommen und bielt ihm dann das eine mit den 
Worten entgegen : N 

„Wiuſt Du vicht Eliſabeths Bf öffnen und 
leſen, was der Gerichtedirektor Stahl ſchreibt ? 
Der meinige iſt von dem Bürgermeister 
König.“ — 

„Ich ? Nein, Mutter, wie ſollte ich das 
thun!“ erwiederte ſchnell und zurücktretend ihr 
Schwieg ſohn. „Elſabeths Erbſchaft geht mich 
in keiner Weiſe an, mir wäre ſogar licher ge- 
weſen, ſie hätte ſie nicht bekommen, und ich allein 
könnte fie mit dem umgeben, was meine Liebe — " 

„Aber Guſtav,“ unterbrach die Räthin, die ſeine 
Stimmung nur zu wohl vırfland, „die Briefe 
ihrer Vormünder, welche noch leine genaue Kennt⸗ 
niß von der ſchweren Krankheit haben, bedürfen 
gewiß der Beantwortung.“ 

„So bleibt Dir nichts anderes übrig, als auch 
dieſen zu öffnen, denn wie gejagt, von mir ge- 
ſchieht es nicht!“ 

Der Majorin Antlitz hafte ſich längſt verfin- 
ſtert, doch verharrte ſte auf ihrem Poſten, die 
Räthin aber öffnete ihren Brief, deſſen Inhalt fie 


ches Opfer nicht beſtegen, mößte ich denken, fie an zu leſen begann, wäbrend ihr Schwlegerſohn ſich 


Curort Teplitz - Schönau 


ia Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
gebrauch 


29.539 R.). Ourgeb 


Die Sommer-Saison nt am 1. — 
Iten, Moorbäder, 

die eigene unter dratlic 
erı 


stehende Regie. 


heiten, 
Schuss- u. 


‚Prachtvolle, völlig geschützte Lage in weitem, von den prächtigen Hochwäldern des Erz- und 
gebirges umrahmten Thale. — Mildes, gleicumässiges Klima, 
Concerte des städtischen Curorchesters und Österreichischer Militärcapellen. Mernionen, Theater mit 
Vorstellungen u. s. w, Cursalon, Lerecabinet, Kirchen und Bethäuser mehrerer Confessionen. Zwei Bahnhöfe. 


heisse, alkal 
ununterbrochen RER des ganzen Jahres. 
in cur 
— Verabreichung eigener und aller fremden Mineraiwässer 
Contr i 


'orragend durch seino unübertroffene Wirku ogen Gicht, 
mungen, serophulöse Anschwellun; Abe Geschwäne — ien u. andere N. 
eginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten u. Verkrü 


ort Ranges 


mit grossartigen Badean- 
in tFischester Fallung dureh 
Läh- 


mmungen. 


ttel- 


Grossartige Park- und Garten-Anlagen, 
pern- 


Allen Ansprüchen genügende Unterkunft gewähren dus Kaiserbad. das Steinbud und das Stadtbad 
in Teplitz. das Schlangenbad und das Neubad in Schönau, sowie zahlreiche Logi« der Privathäuser. u 
Fregtuenz des Jahres 1884 in Teplitz-Schönau 35.0271 Freinde, 


Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorg u; 
Teplits, tür Sohönan das Bürgermeisteramt 


korat in pi 


für Toplitz das Biüderinspe 
n Schönau. * 


de Türkiſche Tabak: Regie 


erbittet alle Anfragen und Aufträge für ihre Fabrikate an die General⸗Repräſentanten für Deut ſchland 
Gebrüder Mayer, Mannheim. 


Stottern r 


befeitigt nach neueſten Erfahrungen ſicher und ſchnell die 
Anſtalt für Sprachleidende von 


S. ck Fr. Kreutzer, Roftod i. M. 


Wer nicht geheilt wird, zahlt nichts. Näh. ſ. Proſp. 
der die leitenden Grundſätze — . 


S Eine Uhr! & 


Wo kaufe ich eine Uhr? und wo kaufe ich ſolche 
billig? Das iſt eine Frage, die oft ein Freund dem 
andern vorlegt. Ä 
Da wird nun in fehr vielen Fällen, und um billig zu 
kaufen, vielleicht auf den Rath eines Bekannten da oder 
dort, von irgend einem Händler oder Hauſirer, der von 
dem Werk der Uhr reſp. der Qualität derſelben kaum 
eine Ahnung hat, ein ſolches Ding gekauft — jedoch zum 
eigenen Schaden, denn meiſtend ſchon nach kurzer Zeit 
verſagt eine ſolche Uhr den Dienft, wird reparaturbe⸗ 
dürftig und dadurch ſchließlich Iheurer und theurer. 

Wird nun aber auch das Werk ein beſſeres durch die 
Reparatur? — Es wird auf einige Zeit wieder dienſt⸗ 
fähig werden, aber in der Qualität deſſelben kann auch 
ein tüchtiger Uhrmacher beim beſten Willen nicht viel 


mehr ändern. 
Man frage daher nicht: „Wo kaufe ich eine Uhr 


billig, ſondern: „Wo kaufe ich eine gute 
Uhr preiswürdig? 
Die Antwort kann Ur lauten: 


Bei jedem tüchtigen Fachmann, 


alſo Uhrmacher. 

Man ſcheue nicht einen etwas höheren Preis, denn 
eine gute Uhr, die von geübter Hand gefertigt, koſtet 
immer etwas mehr als eine ſolche, die durch Maſſenfa⸗ 
brikation hergeſtellt iſt, leiſtet dafür aber auch 
beſſere Dienfte, 

Dafjelbe gilt auch von Reparaturen an Uhren. Viel⸗ 
fach werden ſogar Uhren zur Reparatur an Nicht⸗Uhr⸗ 
macher gegeben, als ob dieſen Leuten ein Genie zur Re⸗ 
paratur der Uhren innewohnt. Der unterzeichnete Ver⸗ 
ein erlaubt ſich das geehrte Publikum in ſeinem eigenen 
Intereſſe darauf aufmerkſam zu machen, ſich bei jedem 
Bedarf nur an tüchtige Uhrmacher zu wenden. 

Der Verein 


der Uhrmacher Stettins und Umgegend. 
Bauholz, 


ſchon gebraucht, aber gut erhalten, verkäuflich 
f Heinrichſtraße 39. 


Kar echt mit tar nd. 
Professor Dr. Lieber's , 
Nerven-Kraft-Elixir 


zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung 
aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden, 
beſonders derer, die durch Jugendvexirrungen 
entſtanden. Dauernde Heilung aller Schwäche 
Bleichsucht. Angs, 


fla 
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er Leiden. es 
a beiliegende Circulär. 
0 F 


Ye EHER Fl. 

f E * er k I 9.—, gegen Ein⸗ 

endung o achna — 

Haug . Schulz, Han- 
Depot: 


re 5 
nover, erstr. 


| Apoth. zum „Goldenen Anker“, 
U 


| 
\ 
theke, Marienb i. 8 
Afotg. Ma: Milter Manic 
i. Poſen. Adler⸗Apotheke, Grüne⸗ 
| berg i. Schl. | | 


—— 


en 


Fette, wohlſchmeckende 


Harzer Kümmel-Käſe 


verſende ſtreng nur prima Qualität Poſtkolli (90 Stück) 
franko gegen Nachnahme für nur 3 %% %% un 
Wilh. Hienäcker, Stiege i. Harz 


5 3 
Leichte Cigarre! 

aus den allerleichtesten und daher 
möglichst nikotinfreien Tabaken zu- 
sammengesetzt, auch dem schwäch- 
sten Raucher konvenirend. durchaus 
feines Aroma, per 100 Stück Mk. 6 
frei Haus, Nachnahme. 


Ernst ten Hompel, Wesel, 
Depot holländiseher Cigarren. 


Die Tuchfabrik von 
Carl Elling in Guben i. L. 


verſendet jetzt wieder die neueſten Stoffe zu 
Herren⸗Anzügen u. Sommerüberziehern 
(nur reelle Waare) in jeder beliebigen Meterzahl zu 
Jabrikpreiſen. 105 
Muſter franko. Waare nur gegen Baarzahlung. 
Zur Kur und als Hausgetränkg 
— vielfach prämiirt — 
III heits - Apfelwein versendet & 
30 Pig. pr. Ltr. 
Ferdn. Poetko, Guben. 


og 
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mit den ſelnigen beſchäftigte. Im Zimmer herrſchte[ Mühe der Verwaltung darf jährlich eine be-] kannt geworden. Falls Sie Intereſſe für die ſpräch und die Käthin begab ſich ſogleich mit m 
eine Welle tiefe Stille, ſodaß faſt der Lauſcherinſ ſtimmte Summe berechnet werden, welche die] Sache haben, bitte ich Ste, dleſelben zu leſen.“ zu ihrer Tochter. Nach einer halben Stunde 
die Zeit lang ward, bis endlich die Räthin ſich] Zinſen eines beſonders zugefügten Kapitals er-] „Sie find ſehr gütig, liebe Mama,“ entgeg- ſtebne er zu Bruder und Schweſter zurück und 
nicht enthalten konnte, zu ſagen: geben.“ nete zuvorkommend die Majorin und nahm den! dem ängſtlich forſchenden Blick feines Freundes 
„Mein Bruder mag es gut mit uns gemeint. Die Majorin zog ſich mit verfinſtertem Geſichts⸗ Brief, deſſen Inhalt de ſchon erlauſcht hatte. begegnend, erwiederte Doktor Bäumer: 
haben, er if aber bis an ſein Ende ein gar wun⸗ ausdruck von der Thür zurück. Guſtav Eſchen⸗[ „Sind denn die Anordnungen Ihres verftorbenen) „Lieber Eſchenbach, das Befinden Ihrer Frau 
derlicher, ſeltſamer Menſch geblieben.“ bach aber erwiedert : Bruders Ihren Wünſchen gemäß!“ iſt daſſelbe, doch kann ich, ungeachtet des heftigen 
Frau von Falkenbergs Geſichts züge zeiglen einige „Genau genommen, Mutter, finde ich die Ber) „Darüber werden die Meinungen getheilt fein,“ |Rervenftebers, ihren Zuſtand aoch nicht als lebens- 
Enttäuſchung; ihr Bruder aber erwiederte in ſtimmungen des Teſtators weder unrecht noch un- erwiederte die Räthin, indeß ihr Schwiegerſohn] gefährlich bezeichnen. Ich habe der Frau Räthin 


ruhigem Tone: gewöhnlich; fle find ein redender Beweis feiner; dinzufügte: „Ste ſteden das Kapital vollkommen] und Fräulein Stein die genaueſten Anwelſungen 
„Wie meinſt Du das, Mutter?“ Fürſorge für Euch.“ ſicher und das iſt in jetzigen Zeiten von großer] gegeben und will dieſen Abend wiederkommen, 
„Weil er binſichtlich des Geldes, das ein Ham Mit der unbefangenſten Miene trat jetzt Frau ; Wichtigkeit.“ um, falls es nöthig fein ſollte, die Nacht hier zw 


burger Geſchäftshaus auszahlen ſoll, ganz außer- von Falkenberg ein. Auf den Brief in der te Räthin las unterdeß den an ihre Tochter bleiben.“ 

gewöhnliche Beſtimmungen getroffen hat. Es ſoll] Hand der Räthin deutend, bemerkte fie in ruhigem] gerichteten Brief. Der Inhalt ſtimmte mit dem] Doktor Bäumer fuhr nach der Stadt zurück, 
nämlich von dem Vorſtande unſerer Stadt und Tone: 5 pci überein; auch ſprach ihr Vormund die und mit ihm Guftan Eſchenbach, um ſich auf 
dem vormundſchaftlichen Gerichte verwaltet wer- offnung aus, daß fie wieder geſund und wohl kurze Zeit in fein Geſchäft zu begeben, da für 
den, wir den Zinsgenuß davon haben, und nur ar nur ya Perla in ihre Mitte zurückkehren möge, da zur Unter- | feine 1 Frau, N beten er gern mit 
im äußerſten Nothfall und nach dem Gutachten Hr . berge ange achr cht über unſere schrift der bezüglisen Dokumente ihre Anweſen- dem ſeinigen erkauft hätte, feine Anweſenheit nicht 
der Verwaltungsmitglieder darf das mir beſtimmte ſabeth zu erhalten.“ 1 It beit erforderlich jei. weiter erforderlich war Die Maforin verfügte 
Kapital angerührt werden. Eliſabeths Kapital „Ihr Zuſtand iſt unverändert.“ entgegnete mit Frau von Falkenberg wanſchte der Räthin noch- ſich in ihr Zimmer und beantwortete den Brief 


; . trübem Ernſt ihr Bruder, „was aber die geſchäft⸗ 3 7 
aber die natürlich meine Erbin iſt, muß für ihre uche Unter bang dubeteih®i = pd e d mals Glück zu der reichen Erbſchaft und fügte ihres Gatten, dem fie alles mittheilte und noch 


etwaigen Nachkommen erhalten bleiben, ohne daß mit erzwungener Freundlichkeit hinzu: beſonders erwähnte, da e die Urſache von 
5 ihr Gatte ein Recht darüber bekommt. Fehlen un ing Schwiegermutter, welche ſogleich binzu-| Ste können ja faſt aus den Zinſen noch ein] Ellſabeths Krankheit . ſie Ye) dem 
5 erſtere, ſo fällt das Geld an unſere entfernten ſeßte: zweites Vermögen ſamweln, liebſte Mama, deſſen] Papier nicht anvertrauen dürfe. 
90 Verwandten, und in gänzlicher Ermangelung der-! „Es find Briefe gekommen, und wie Sie den- Verfügung Ihnen dann allein zuſteht. Wahrlich! 
’ ſelben an die Stadt, als Unterſtützungsfonds für f ken können, Karoline, ſind die Verfügungen mei⸗ ela benzidenswerthes Loos!“ (Fortſetzung folgt.) 


hülfsbedürftige Frauen und Mädchen. Für die nes Bruders über das Geld aus Batavia be-“ Die Ankunft des Arztes unterbrach dies Ge⸗ 


© u, 0 n . 

2 3 in Preussisob- F. Reichelt. 

2 
* 8 8 8 > ara er Adi 
RN... — © * bohustationen: Glatz, Camenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten bewährte Schwefel Natrlumtkermen von 2% R, 3 2 — 
a nn = 60 O. desonders angezeigt bei Frauen- und Nervonkrankheiten. Trinkquellen, Wannen Bassin-, Moorbäder, Innere, äussere Douchen, Altbewährtes Mittel gegen Katarrh. Heiſerkeit u. Huſten⸗ 
ko: ae N u — [=] 8 n Me Ken n 1400 8 eee dureh reiz. 1, Scha tel 1 , 1, 60 H. Zu beziehen durch 
18 Kr 2 E & 85 neue geas in rt. ai 185 875 ne — 2 155 N ausg ede Nah alı promen 8 eee r K 2 M otheke Dr Me e 2 Stetti 
Nu 755 — — — * Joncert. Theater täglich. Beunions wüthentlich. Kurzeit: 1. Mai bis October, Die Haderer tune. Ri! vrrweinte | 1 er . yer in Stettin. 
3 5 re 
15 2 4 hi 8 8 2 Grosse Apoth. 2 Schu. Adler Breslau. 
AR E "A K — b A t 1 L tt 2 [Seit 1678: A Centralgesch. n. über 600 Pfl. In Deuisehl.! 1 
SR — Aer 
1 8 8 önigsberger Ausstellungs-Lotterie. feu m: 
10 2 b pt an: 
. Ziehung am 10. August 1885. 9 
5 i Staatlich genehmigt. | Angesypste Fare 
| 100,000 Loose à 3 Reichsmark. 8090 kunstgewerbliche Gewinne im Ge- — Naturweine — | 
1 sammtwerth von 190,000 Mark. Es wird also fast ½ der ganzen Einnahme zum Ankauf von von M.1.— pre Lit. an. 8 
N Gewinnen verwandt. | Aust. Preis-Courant Win x | 
2. I. Hauptgewinn im Werthe von 20,000 Mark. L gratis & france. N. 
9 1I. * 5 ” „ 15,000 * — - — . — 
1 3s Gewinne von 500 bis 10,000 Mark. 5 . \ 2 
di 8050 Gewinne von 100, 50, 10 und 5 Mark. 0 1 
. Unter 5 Mark kein Gewinn. & h fi t f. N 
ö Diese Lotterie zeichnet sich vor allem durch die hohen Gewinne und besonders durch 8 E er a & 1 
* 2 2 
N 75 günstige Geuinn- Chancen in Hartholz-Hahmen, : 
N f aus, da auf 4% Loose 1 Gewinn trifft. = * n 3 
55 — rn 8 Loose à 3 Mark sind aus dem unterzeichneten Haupt-Debit gegen Einsendung des anerkannt beſtes Fabrikat, 
7 8 REN . Betrages zu beziehen, 1 Rob. Th. Schroeder in Stettin zu beziehen. empfiehlt die 
h (2 De Wiederverkäufern stehen die Bezugsbedingzungen umgehend zur R eini che S ie erta el abrik 
x - 5 
8 J. F. MENZER, rere Braun & Weber, Bel ro d ih 
; Ritter des Kön. Griech. Rriöserordene. Haupt-Debit der Königsberger Ausstellungs-Loose. Sehr billige Fra 40 ge oniptefler 
N Neckargemünd. Mr Re —— 1. Pr., nn nun — — Lieferung (8 —10 Tage Fahızeit) vi Rotterdam 
| . 
| beet Pferde- u. Uewerbe-Votterie in Stolp i. P. - 

wählts Sorten von A rs . 4 tb 5 5 Dit 7 y d > } 

Oephalonia, Corinth, Patras & Santorin. 3 Ziehung am A. Juni er. Har ran } eine un f 
15 Flaschen und Kiste rg * Looſe a 1 Mark 50 Pf. (11 Looſe 15 Mark find vom unterzeichneten Klinker 
N = . General⸗Debit zu beziehen Wiederverkäufer erhalten Rabatt und werden noch ange⸗ e 
x 1 Kenipron2a nommen. Verkaufsftellen find in jeder Stadt Pommerns. Fin 
1 1 n ? Alfred Eilenburg 


ungar, Poststatlonen geg. Kinsend. von 
4 ) 


Rud. Schumacher in Stettin, Pölitzerſtraße 11. Steinfurth bei Eberswalde. 


N 


Möbel, KH 
Spiegel- und Polsterwaaren, 


Lett auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
billigſten Preiſen j 
W. Neitzel, Tiihlermftr., im alten Rathhauſe. 


Ebenſo vorzüglichen Beton. 
13. Stettiner | 
Pferde⸗Lotterie. 


A 
Apfel 
2 pfeiſmen 
Ziehung 18. Mat 1885. i = N 

Hauptgewinne: 10 vollſtändige Equi⸗ ZN NN AN { (Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinfte, 
pagen (darunter ein Vierſpänner) mit 8 2 me reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
zufſammen 0 er in einem 8 ret mit See⸗ 

hochedlen Pferden. gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 

100 Looſe a 3 A (11 für 30 %) find zu haben nach ganz Deutſchland packung⸗ und portofrei 


5 (ſo lange der Vorrath reicht) * I. Malti in Trieſt. 
de Wb. Ai. Schröder, Carl Heintze, te cu te We 


Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
Berlin W., Unter den Linden 3, 
urch 


Stettin. mal zu ſenden, durch Poſtporſchuß beſtellt werden, 
Plakat fi kennzeichnenden Verkaufsſtellen. eee 


jr N N Meine Erfindung 

— ohne Schneiden Leberflecke, angeborene Male, 
SBlutſchwamm, Warz., jeden Auswuchs an der 
RNaſe, im Geſicht ſow. am Körper (außer Griesbeutel) 
zu entfernen beabſichtige ich für die Provinz Pommern 
zu verkaufen. Die Tinktur wirkt vertrocknend u. hinter⸗ 
läßt keine Narben. Lehrzeit 2 Wochen. 
G. Kliseh, Spezialiſt u. appr. Hühneraugen⸗Operate 
| (20jähr. Praxie), Berlin, Kochſtr. 54 ua. (Behandl. 
nie brieflich). 


(Schutzmarke.) 
5 8 und in allen d 


RN 


Relie ; © 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
der Börse. Der Wochenberieht erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
ich gratis und franke 


von C. Lück, Colberg. 
Lungenleiden. 

Ich theile Ihnen mit, daß der dem Büdner 
Wangelsdorf hierſelbſt geſandte Kräuterhonig ſich 


H. Boltz, Vorſitzender. 


Ih * 

1 wohlthätig bewieſen hat. Derſelbe iſt nach dem At Irh veriendet Unmveilumg zur Neider 
I Gebrauch der erſten Flaſche auf dem Beten Weg S 3 Hnentgeltlich von Trunkſucht mit auch enz 
1 zur Geneſung, was beſonders mir zur Freude ges — * Wiſſen. 
1 reicht, da er in ähnlicher Weiſe lungenleidend iſt, © M. C. Falkenberg, Berlin ©, 
8 5 3 8 J 9 5 © bund PR ea er 62. 
un Wolſier bei Rhinow. /. Schreiber. underte v. Kgl. Amts⸗ u Landgericht geprft. Dankſchreiben. 
Ri Sonig ' Fig 4 TE Bu. 1 M Berlin SW. TTT 
EN Thee et k e 
1 Kommandanten-Strasse 15, 123 Mini 7575 

4 1 1 1 „ 2 * er 
. 5 Reichsbank Giro-Konto, — Telephon No. 2425 1 = 4½ A u. & A verſenden brieflich 
N: ittelt ' 55 85 gegen Nachnahme 
. ver mitte er 8. Wiener & Co, Stett n, 

3 Hassa-, Zeit- und Prämiengeschäfie 83 19. Schulzenſtraße 19. 

. RE zu koulantesten Bedingungen. 5 2 . ͤ ͤũẽfZ̃˙ ü 5 2> 
* — n 1 r 
ar 4 — N Die von mir herausgegebene Broschüre N R h U * 

f 5 f Magie e und Spekulation in Werthpapieren mit be- til mvolle Anerkennung. 
. Gustav Rannenberg. sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengesehäfte Es gereicht uns zur großten Freude, der 
75 N x | (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis u. Pranke. B 5 8 4 N b 2 N 
1 eee ee 5 ; am leilo) veruande U gen ann EZ onner Fahnenfabri 
* . 8 7 N ar . eee (Hof⸗Jahnenfabrik) in Bonn öffentlich unſeren 

ö 1 Feuerwehr-Heguiſiten- Fabrik. VCC AAA TE STETTEN Dank auszusprechen für die kunſtvohle Ausführung 
. Spezialität: Helme, Joppen, Gurte. Bale, in W . Wer mann S 4 1 n ner e e 
Pe Ae ne Laternen, Rettungsge ) 2 ſtets als ſchönſte Zierde unſeres Vereins betrachten. 
33 Prünift auf vielen Ausstellungen. 9 e I 2 F N 9 * 7 9 Der Borst a 55 825 Re ins 

3 Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 3 er Were een DPERRERE 

(vr gern: 


7 Sarzfümmelkäfe, Jauer in Schlefien, 

Ber äußerft fett, fein und pikant, 10⸗Pfd.⸗Kolli AM 3,60 (Renommirtes Seſchäft.) liefert 4 (Getründes 1864.) Geſunden Mädchen mit mindeſtens Volksſchul⸗Erziehung 

Ki 1 unter Nachnahme oder Kaſſa verſendet die ulſe Arten Lu Us Pr Wa en bietet N e biß * eee a 

E £ * orgenfreie Anſtellung a3 Krankenpflege ⸗ Junſtiti L 

h 1 Ir Bien g J 8 ge E Vaterländiſchen eier „Vereins 
2 I 


ei 
Rienäcker, Minsieben f. H. unter Garantie ſolider Arbeit. Billige Preiſe! Zeichnungen mit Preisangabe gratis und franko! Kaſſel, Königsthor Nr. 38'/. 


